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Correlpondent
Insertionsgebühr :

Für die dreispaltige Corpus¬
Belle 10 Pf , bei Wiederholun¬

gen Rabatt .
Inserate werden angenommen :
Langenstraße Str . 72 , Brüder¬
straße Nr . 20 , Rosenstr Nr . 25
Agentur : Büttner & Winter
Annoncen - Expedition in Ol¬
denburg .

für das Großherzogthum Oldenburg .
Zeitung für staatliche und communale Interessen ,

Organ zur Unterstützung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .

Auswärtige Urtheile über Deutschland .
Das Kölner Dombaufest hatte gewissermaßen auch die

Bedeutung der symbolischen Vollendung des deutschen Reiches .
Der Schlußstein , der nun endlich einmal in das vor lauter

deutscher Querköpfigkeit nach 600 Jahren mit Müh und Noth
beendete Bauwerk eingefügt worden ist , mag auch mit dem
Schlußsteine, der dem deutschen Reiche fehlte, viele sinnver
wandte Eigenschaften gehabt haben .

Das Ausland sieht die Einigkeit des deutschen Volkes
nunmehr verkörpert vor ſich zumeist aber lauten seine Ur¬
theile nur dahin , daß nicht die Gesammtmasse des deutschen
Bottes es gewesen , die so Großes erreicht , sondern das Deutsch¬
land nur seinen hervorragenden Männern es zu danken habe ,
wenn es in der politischen Geschichte der Neuzeit es zu etwas
Ordentlichem gebracht habe und jetzt endlich eine achtungge¬
bietende Rolle auf dieser Erde spiele .

Unsere Gegner in Europa hegen nur das unausgesezte
Bestreben, ihren Anhängern zu beweisen , daß das deutsche
Reich nur auf den Augen seiner Begründer stehe.

Wollen wir die nahe und weitab von unseren Grenzen
wohnenden Zeitgenossen davon überzeugen, daß die deutsche
Bolkskraft und der gesunde Kern deutscher Gefittung auch ohne
das Talent seiner gegenwärtigen Führer sich geltend machen
würde , so müssen wir darauf gefaßt sein, es auf die That an¬
kommen zu lanen .

Die unerschütterliche Grundlage des deutschen Reiches liegt
in dem gefunden Sinne seiner Bewohner - in der Mitte des
Bolkes werden auch in der Zukunft thätige und tüchtige Kräfte
wichtich genug zu finden sein , die fähig sind, den Fußstapfen
der Träger berühmter Namen in fernen Zeiten zu folgen .

Nicht ohne Absicht wohl hat der Kronprinz des deutschen
Reiches im Gürzenichiaal in Köln in seiner Ansprache den
unterstützendon Einfluß des Volksgeistes angerufen, ein Hin
weis , der von dieser Seite her gegeben , auf die denkenden
Politiker des Auslandes ihren Einfluß nicht verfehlen wird .

Es bringt die Natur der Sache ja mit sich , daß in
feinem anderen Lande gegenwärtig so viele einzelne Kräfte weit
über die Allgemeinheit hervorragen , wie gerade in Deutsch¬
land , wo im Laufe der letzten Jahrzehnte mehr wie je in
einem anderen Lande auch zu anderen Zeiten Gelegenheit ge¬
geben war , die persönliche Thatkraft zur Geltung zu bringen .
So kommt es denn , daß im Auslande Bismarck , der Kaiser
und Moltke anerkannt sind das deutsche Volk aber diesen
Gestalten nur als Staffage und allegorisches Beiwerk dient .

-

Die Zeit wird erst eine Aenderung in dieser falschen An¬
sicht unserer Nachbarn eintreten lassen . Europa aber wird
das Eintreten Deutschlands in die Reihe der Großstaaten erst

PP

Die Geheimnisse der Hauptstadt .
Novelle

bon

Th . v . Aschenberg .

( Fortsetzung .)

Nachdruck verboten .

„ Es handelt sich jetzt nicht um die Straße " , sagte Urban
zitternd, denn er fürchtete , sie möchte wieder der Gegenstand
einer längeren Erörterung werden . Ich kann meiner Frau
weder Adel noch Vermögen bieten, ich heiße Urban ganz kurz
weg , aber ich gehöre einer achtbaren Familie an , deren Ruf
Don Niemand angefochten werden kann

Was wollen Sie sagen , mein Herr ? "
" Oh , ich beschwöre Sie , unterbrechen Sie mich nicht,

gnädige Frau , ich habe keine Zeit . Ich glaube, es ist schon
ein Viertel nach 10 Uhr , fügte er seufzend bei , indem er an
den schrecklichen Bureauvorstand dachte und indem er seine Uhr
langsam aus der Westentasche zog, „ ich wollte, gnädige Frau . . "

Er unterbrach sich durch den angstvollen Ausruf : Viertel
vor elf !" Er war von seinem Wege abgekommen , um Frau
von Rosen zu begleiten , er brauchte jezt geraume Zeit , um
wieder auf' s Rathhaus zu gelangen , er hatte sich um eine
Stunde verspätet ; er dachte an die strenge Wiene seines Bu=
reauchefs , an die spöttischen Gesichter seiner Collegen , er grüßte
daher Frau von Rosen plötzlich zum Abschied und wiederholte
mit Verzweiflung : Viertel vor elf ! "

|

Dritter Jahrgang .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Mittwoch , den 27. October .

dann für eine vollgültige Thatsache halten , wenn es an der
Seite seiner Führer das deutsche Volk als einen maßgebenden
Factor hat erkennen müssen.

Rundschau .

Mit bewundernswerther Frische und Spannkraft hat Se .
Majestät der Kaiser die hinter uns liegende Festwoche für
Köln und Frankfurt a . M. verbracht . Aus Hoftreisen hört
man , der Kaiser wolle sich besonders lebhaft an den bevorste =
henden Jagden betheiligen und zu diesem Zweck zunächst einer
Einladung des Großherzogs von Mecklenburg -Schwerin in den
nächsten Tagen nachkommen . Die kaiserliche Residenz bleibt
nun dauernd für den Winter in Berlin .

Se K. H. Prinz Karl reitet in diesem Jahre zum
ersten Male feit 53 Jahren die Jagden nicht mit . Bei gu¬
tem Wetter begiebt er sich zu Wagen nach dem Jagdschloß
Stern , um sich wenigstens den Genuß des Jagdbildes zu ver :
schaffen. Das Unwohlfein in Köln am 15. d. M. war durch
eine Indisposition des Magens veranlaßt .

Die Nachricht von der Verlobung der Prinzessin
Heinrich der Niederlande mit dem Großherzog von
Hessen war in der That nichts weiter als ein . . . erwünschter
Druckstoff und somit wohl eine Combination erfindungsreicher
Köpfe . Die Frau Prinzessin war , wie man hört , über dasDie Frau Prinzessin war , wie man hört , über das
Gerücht indignirt , weil ihm jeder Grund fehlte . Die Position
der Hohen Frau ist die denkbar günstigste . Sie besitzt ein
Witthum von gegen 200,000 Mart , drei Schlösser , befindet
fich mit der Königin Emma in den allerbesten Beziehungen ,
und zeigt gar feine Luft , diese in der That recht plauſiblenVerhältnisse aufzugeben .

Am Donnerstag tritt der Preußische Landtag zusam¬
men . Der Kaiser wird denselben nicht eröffnen , sondern der
Vicepräsident des Staatsministeriums Graf Stolberg Werni¬
gerode die Eröffnungsrede im weißen Saale verlesen . An
demselben Tage findet im Abgeordnetenhause. die Verloosung
der Mitglieder in die Abtheilungen und im Herrenhause die
Co nftituirung statt . In beiden Häusern ist die Wiederwahl
der bisherigen Präsidien gesichert.

Die Conservativen halten fest an der Agitation gegen die
obligatorische Civilehe und es werden in diesem Sinne
jedenfalls Petitionen an den Reichstag gelangen . Die Preu¬
Bische wie die Reichsregierung stehen der Frage bis jetzt unbe
rührt gegenüber. Die Rückkehr zur Führung der Civilstands¬
register durch die Kirche ist übrigens so unendlich schwierig ,
daß man schon aus rein practischen und technischen Gründen
vorläufig davon Abstand nehmen wird .

Die Revision des Strafgesetzbuches ist zwar noch

sen haftig und betrachtete ihn mit Schrecken , denn sie fürchtete ,
er sei nicht ganz bei Sinnen .

Oh , dann warte ich auch nicht bis nächsten Sonntag
Gnädige Frau , ich liebe Jhr Fräulein Tochter leidenschaftlich
und ich bitte Sie um ihre Hand ."

, ,Wie , mein Herr ? "
" Ach , ich weiß , meine Stellung ist nicht glänzend genug

für Fräulein Seraphine . Wie ich Ihnen schon sagte , habe
ich nur 2100 Mark jährliches Einkommen , aber für eine
Million Liebe im Herzen . Und dann bin ich solid ; es ist
beffer 2100 Mark behalten zu können , als 500,000 zu verlie¬
ren . Freilich kann ich meiner Frau fein Abonnement auf die
erste Rangloge bieten , aber von Zeit zu Zeit gehe ich mit ihr
auf einen Sperrsiz und glauben Sie , gnädige Frau , das ist
auch angenehm . Freilich kann ich ihr feine Sammetkleider
kaufen , aber wenn ich mir einige kleine Entbehrungen auferlege,
so werde ich wohl Mittel finden , ihr schöne Toiletten zu ver¬
schaffen , und was in dieser Beziehung etwa noch ermangeln
könnte, das ersetzt ihre Schönheit. "

P Mein Herr " , antwortete Frau v. Rosen , ich bedauere
Ihnen bemerken zu müssen, daß Fräulein von Rosen nie einen
einfachen Beamten heirathen wird . Uebrigens ist sie schon
verlobt , sie heirathet einen Creolen , der nicht weniger als
100,000 Mark jährliche Revenüen hat . Empfangen Sie denn
den Ausdruck meines Bedauerns und den aufrichtigsten Dank
für Ihren gastfreundlichen Regenschirm ." Sie grüßte anmu=
thig und entfernte sich .

Aber es ist faum zehn Uhr " , sagte Frau von Rosen Urban stand unbeweglich , vernichtet . Er liebte Seraphi¬
und zog ihre zierliche kleine Uhr . Ihre Uhr geht viel vor !" nen mit aller Energie seines jugendlichen Herzens . Er ging

" Sie geht vor !" rief Urban außer sich vor Freuden ; wie im Traume die Straße entlang und wenn er endlich auf
ja, feit einigen Tagen habe ich meinen Kopf nicht recht bei dem Rathhause anlangte und sich dort auf seinen gewöhnlichen

jammen und meine Uhr, die ich vernachlässige , geräth in Ver- Platz fetzte, so war das mehr die Macht der Gewohnheit, als
wirrung , wie mein Kopf . . . Ich . . . meine Uhr geht viel das Resultat seines Willens . Aber ach ! Er hatte wohl seinen
zu früh ! D , das ist gut !" Vorstand vergessen , aber dieser ihn nicht : der Chef erspähte

den Augenblick von Urbans Ankunft und trat vor ihn , nicht" Ja , ja , Ihre Uhr geht vor " , sagte jetzt Frau von Ro¬

1880 .

nicht in Angriff genommen , allein sie wird auch nicht sobal
von der Tagesordnung verschwinden . Man hat in unsern lei
tenden Kreisen von Anfang an in dem Strafgesetzbuch eine zugroße Milde und Weichheit beklagt und ist jetzt geneigt , das
Strafgesegbuch für die Ueberhandnahme der Verbrechen ver¬antwortlich zu machen . Allein die Sache ist doch noch im
weiten Felde und vorläufig theils auf Umfragen bei den Bun¬
desregierungen, theils auf Erhebungen über die Bedürfnißfrage
beschränkt .

Während seiner Anwesenheit in Baden - Baden hat der
Statthalter von Elsaß Lothringen, Freiherr v . Mantenffel
dem Kaiser wiederholt ausgesprochen , daß es ihm für die Dauer
unmöglich sein würde, die Geschäfte eines Statthalters mit de=
nen eines commandirenden Generals zu vereinen . Als Com¬
mandirenden in Elsaß -Lothringen bezeichnet man den Comman
deur der II . Garde -Infanterie -Division v . Dannenberg .

fremdung zwischen dem Kaiser und dem Großfürsten Thron =
Rußland . Man erzählt sich von einer starken Ent¬

folger , so wie deffen Gemahlin , einer Entfremdung , welche die
Folge der ehelichen Verbindung des Czaren mit der herrsch¬
süchtigen und ehrgeizigen Fürstin Dolgoruci sein soll . Kirch¬
lich eingesegnet ist das hohe Paar jedenfalls und es dürfte sich
wohl blos noch um eine formelle Bekanntmachung der Ver=
bindung im russischen Reiche und ceremonielle Festsetzungen
handeln . Hauptsächlich handelt es sich um die Stellung der
bereits vorhandenen Kinder des Kaisers und der genannten
Fürstin , so wie um diejenige der etwa nach erfolgter Che noch
zu erwartenden Nachkommen . Die stolze Fürstin Dolgorucki ,
welche den Czaren immermehr völlig beherrscht , fann ihre
Sprößlinge nicht hoch genug rangirt sehen , der Großfürst¬
Thronfolger mit seiner Gemahlin erstreben eher das Gegentheil .
3u alledem kommt als zweites , sehr wichtiges Moment , die
Krankheit des Czaren , welche ihm eine wirkliche Leitung der
Regierungsgeschäfte thatsächlich nicht mehr gestattet. Wenn
nun Melikom und der Thronfolger nach Livadia gerufen sind ,
so darf man mit Sicherheit annehmen , daß es sich um eine
Abmachung handelt, welche die Stellung der neuen Gemahlin
des Czaren und ihrer Descendenz und wohl auch in Ver¬
bindung damit die vollständige oder theilweise Abdankung
des Kaisers , d. h. seine völlige Befreiung von den Regierungs¬
geschäften regelt .

"

seitig wird behauptet , Assim Pascha habe den Botschaftern auf
Konstantinopel , Sonntag , 24. Oktober . Regierungs¬

ihre Anfrage wegen der verzögerten Uebergabe Dulcignos noch
keine Antwort ertheilen können , da er ohne Nachrichten von
Riza Pascha sei.

Montag , 25. Oktober . Die Pforte soll Riza Pascha
formelle Instruktionen ertheilt haben , welche geeignet wären ,

drohend , wie neulich , sondern ruhig , ironisch ; sein Auge strahlte
vor Freuden , als er an Urban die verfängliche Frage richtete :

Wieviel Uhr ist es ? "

Ich weiß , ich bin ein wenig zu spät gekommen , aber es
gibt Verhältnisse im Leben ; meine Uhr läuft dreiviertel Stun¬
den vor . "

Haben Sie nicht auf die Thurmuhr gesehen ? " unter¬
brach ihn der Bureauchef mit strenger Stimme . Es ist 11
Uhr , Ihre Uhr geht richtig . "

"

Es fehlte dem armen Urban nur noch dieser lezte Kum =
mer , er war zwei Stunden zu spät gekommen . Seine erprobte
Uhr war also doch richtig gegangen , aber die kleine Taschen¬
uhr der Frau von Rosen ging nicht richtig . Das reizende
Kleinod war ganz das Ebenbild seiner Herrin . Seine Außen =
feite war glänzend , vergoldet , emaillirt und mit Rubinen be¬
setzt, aber sein Räderwerf , seine Springfedern waren abgenutzt ,
das Innere war demnach nichts werth .

Urban , der nach der Abweisung , welche er von Frau von
Rosen erfahren , sich sagen mußte , daß alle seine Hoffnungen
auf den Besitz Seraphinens nun vergeblich seien , zitterte nun
auch für seine Stelle und es war augenscheinlich , daß ein Un¬
gewitter bei nächster Gelegenheit über ihn hereinbrechen würde .

VI .

Einige Tage waren seitdem verflossen . Doctor Robert
war allein zu Hause , er dachte an den armen Urban , der ihn
zum Vertrauten feines Mißgeschickes bezüglich seines Amtes ge¬
macht hatte und überlegte , in welcher Weise Urban wohl am
besten zu helfen sei ; da erhielt er folgendes Briefchen :

„ Ich erwarte Sie heute Abend um 7 Uhr im Kaffeehause
zur neuen Welt ." Wir werden noch einen dritten Gesell¬

schafter haben, mit dem ich soeben ein ausgezeichnetes Geschäft
abgeschloffen habe. Ich werde Sie morgen um Ihre Meinung
über ihn befragen . Ganz der Ihrige .

Josef Müller . "



die von Montenegro bezüglich der Dulcignokonvention erhobenen
Schwierigkeiten zu beseitigen .

Lokales und Correspondenzen .
Oldenburg , den 26 . October .

Militärisches . Dem Vernehmen nach ist der Herr
Divisionscommandeur unseres Truppencorps , Generallieutenant
von Strubberg , zum General Inspecteur sämmtlicher
militärischen Bildungs - und Erziehungs - Anstalten ernannt .

Ais Nachfolger des Herrn von Strubberg wird der Herr
General von Thile genannt .

=

Dem Herrn Hauptmann Oppermann wurde heute
Nachmittag, aus Anlaß seiner Versetzung nach Marburg , vom
hiefigen Offiziercorps ein solennes Abschiedseffen gegeben .
Daffelbe fand im Hotel zum neuen Hause" statt und wurde
die übliche Tafelmusik von der Kapelle des Oldenb . Inf .-Re¬
giment3 Nr. 91 ausgeführt. DemHerrn Hauptmann Dp per¬
mann , der sich hier wegen seines jovialen Auftretens der
allgemeinſten Beliebtheit erfreute , sagen auch wir an dieser
Stelle im Namen Vieler ein herzliches Lebewohl ! -

manZeuge eines interessanten Schauspiels konnte
heute auf dem Kasernenplaz sein . Vor der Infanterie -Kaserne

befanden sich nämlich 13 Einjährig -Freiwillige des
Artillerie -Regiments , welche sich geweigert hatten , sich mit den
Seitens des Regiments an sie nachträglich gestellten Gelforde
rungen einverstanden zu erklären , und wurden nun infolge
deffen dem Infanterie Regimente einverleibt . Nur einer , der
14. , hatte sich mit der verlangten Geldsumme einverstanden er =
flärt und blich hiernach Artillerist . Man meint , daß man
den jungen Leuten eigentlich vorher reinen Wein hätte ein¬
schenken müssen. Im Uebrigen verlief die Metamorphose resp .
Umwandlung von 13 Artilleristen in ebenso viele Infanteriften
ohne jegliche Schwierigkeit .

Der hiesige Gärtner -Verein hat folgende Herren für
ihre der vom 15. bis 19. v . Mts . stattgefundenen Blumen - ,
Obst und Gartenbau -Ausstellung bewiesene freundliche und
thatfräftige Unterstügung schriftlich seinen Dank aussprechen lassen :
5. L. Meyer , Kassebohm -kaftede, Boschen, Plate , Wiepken, Wolff ,
Möhle , A. Meyer sen ., Heinemann , Beeck , A. Meyer jun . ,
Rüdebusch , Rohleder , Högl und König . Außerdem wurden

einige Herren zu Ehrenmitgliedern des Vereins ernannt .

Wir erinnern daran , daß das auf den 20. October an¬
gekündigt gewesene Concert des St . Lamberti - Kirchen¬
chors , welches indeß wegen eingetretenenTodesfalls ausfallen
mußte , jetzt morgen, Mittwoch , den 27. October , bestimmt
stattfinden wird . Anßer den Herren Hofconcertmeister Engel
und Kammermusiker Sufferath hat auch eine geschätzte
Dilettantin ihre Mitwirkung in diesem Concert zugesagt Rege
Betheiligung an diesem Concert im Intereffe unseres Kirchen¬
chors dürfte erwünscht sein .

Die Besucher des am nächsten Sonnabend im großen
Saale der „Union " hieſelbſt ſtattfindenden Concerts , gegeben
von der Koncertfängerin Fräulein Luise Schär nad aus

Hamburg und den Herren Pianist Hans von Schiller
aus Dresden und Hofmusikns Frizz Schärnack (Violine )
von hier , machen wir namentlich auf die Nr . 9 des interes
fanten Programms aufmerksam . Es sind dies zwei deutsche
Tänze " für Violine von Fritz Sch är na cf (neu ) und zwar
" Rheinländer “ und „ Galopp , " allerdings nur für Virtuosen
componirt und zwar in der Art und Weise , wie die bekannten

, , Ungarischen Tänze " . Da auf dem Gebiete unserer sonst so

überreichen musikalischen Literatur gerade das in Rede ſtehende
Genre fast so gut wie nicht vertreten ist, so sind wir auf die
erwähnten Compositionen sehr gespannt und empfehlen neben
bei das Concert einer regen Betheiligung .

Diefer Müller war , was man gewöhnlich unter einem
braven Mann versteht : ehrlich , gewissenhaft und pünktlich in
all seinem Thun und Laffen , selbst im Steuerzahlen . Der
Doctor kam der Einladung nach . Dreiviertel sieben hatte es
noch nicht geschlagen , als Robert in das Kaffeehaus trat ; aber
Herr Büller war doch schon da . Er war allein in einem
kleinen Nebenzimmer und studirte eifrig die Speisekarte. Der
Doctor trat ein und brach in lautes Gelächter aus . Herr
Müller erhob den Kopf und fragte erstaunt : Worüber
lachen Sie ?"

Von unsern Jägern wird dieses Jahr wieder einmal sehr
über den Mangel an Wild geklagt und kehren sie nicht
selten ohne jegliche Beute von der Jagd heim. Auch die zum
Markt gebrachten Hasen waren bisher größtentheils kleine unausge =
wachsene Thierchen von der Grüße einer Kaze , und wenn
solche Exemplare von den Jägern weggeschossen werden , so
dürften bald die Hasen auf dem Aussterbe - Etat stehen . Würde

der Eröffnungstermin der Jagd um einen Monat hinausge¬
schoben und der Schlußtermin um einen Monat verkürzt , so
würde sicher in einigen Jahren schon eine Vermehrung des
Wildes zu verspüren sein. Auch müßte das Schlingen der
Hasen , wodurch vielleicht mehr Wild als durch Pulver und
Blei getödtet wird , strenger controlirt werden .

Die auf dem Wege nach Hundsmühlen auf der Hunds¬
mühlerhöhe liegende über den Hunte - Ems -Kanal führende
Brücke wird augenblicklich durch eine neue Zugbrücke , welche
beim Passiren derselben durch die Torf -Schiffe aufgezogen
werden wird, ersetzt . Dieselbe ist bis auf das Geländer bereits
fertiggestellt. Es findet damit dann auch der kleine Schlepp¬
dampfer Tiba beim Paſſiren dieſer Brücke für die Folekein Hinderniß mehr .

Das anf den früher Wagner' scheu Gründen am Prinzessin¬
wege gestandene Eishaus ist fürzlich abgebrochen und auf
dieser Stelle ein ansehnliches Wohnhaus erbaut .

Brand . Vergangenen Sonnabend Nachmittag brach in

zu Aumühle Feuer aus. Durch rasche Hülfe wurde dasselbe
der Del- und Sägemühle des Mühlenbenizers Heinrich Brüning

bald gelöscht , so daß nur ein Theil des Daches verbrannt ist .bald gelöscht, so daß nur ein Theil des Daches verbrannt ist.
Entstehung unbekannt .

Die Nr. 4. des Oldenburger Kriegerbundes ,
Correspondenzblatt der Oldenburger Krieger -Vereine , ist gesternCorrespondenzblatt der Oldenburger Krieger-Vereine, ist gestern
ausgegeben . Dieselbe enthält : Geschäftsordnung des Kampf¬
genossenvereins zu Oldenburg " , " Bereins -Nachrichten " ,, , Unter¬
haltendes " u . s. w .

-

"

Schein .
Plauderei eines unscheinbaren .

-

der Schein . Wo du stehst und gehst, bist du in seinem
Der gefährlichste aller Tyrannen beherrscht jetzt die Welt :

Gehege . Stehst du in Kinderschuhen , scheinen die „ Großen "
dir beneidenswerth ; gehst du ins Alter , scheint, was hinter
dir liegt , ein Traum , der Aufzug einer Komödie . Stehst du
im Glück der jungen Liebe, scheint dir die Ehe das Begehrens¬
wertheste; gehst du als Familienvater in den Kampf ums Da¬
sein , scheint dir das Glück in Utopien zu floriren . Da figt
der Steinmetz und schlägt sich behäbig Feuer für sein Pfeifchen,
das ihn nach dem Frühstück umräuchern soll ! Der Commerzien
rath geht vorüber und seuzt : „ Diese Sorte fennt keine Ver¬
lufte , ist nicht von Hämorrhoiden geplagt ; leben diese Men
ichen glücklich !" Und der Maurer , der noch immer Feuer
schlägt, denkt : „ Millionenelement ! so ein Millionär hats gut !"

Ihr Tölpel ! ihr beide habt ' s besser als ich, denk ich .
Verdreht nicht der Schein einem Jeden den Kopf ? Dazu ist er

da , den Leuten die Köpfe zu verdrehen . Da scht nur das
Fräulein der Pension : wie sie Knire macht, wie sie lächelt
und am Klavier , , Reverie " fiimpert ! Es glaubt die Welt ,und am Klavier , , Reverie " fiimpert ! Es glaubt die Welt ,
die sei gebildet und musikalisch, aber sie ist nur papageiisch.
Oder seht euch einmal eine liberale Kneipendominante an :
nichts als ein glacirter Wiederkäuer ! Auch bei den gehörnten
Wiederfäuern hat der Bauer , vulgo Defonom , den Schein
eingeführt : der Schlachter nennt ihn in dieser Form aufge
schwemmtes Fleisch ." Ja , alles Fleisch ist wie Gras , selbst
weun es als Jungfernwange dir entgegenscheint der Todten¬
beutel in Gestalt des falschen Zopfes verbreitet schon Grab¬

geruch . weh ! mein Geschlecht, wie bist du geleimt ! Aber
du fochst dir den Leim selbst . Die ganze Menschheit steckt im
Schein bis über die Dhren . Und gäb es eine Macht , die' s
versuchte , ihr den Schein herunter zu reißen , es würde

es allerdings eines er legt sein Geld sehr hoch und sehr sicher
an ; denn Sie haben ein solides Vermögen , viele Grundbesize
und Häuser , worauf er gewiß Hypotheken genommen hat ."

" Gewiß . "
"Aber , mein Lieber , in einigen Jahren hahen Sie ihm

sein Stapital zurückgegeben ; dann werden Sie oder Ihre Erben
ihm einhundert, zweihundert, tausend Thaler geben und viel¬
leicht noch mehr . "

" In zwei oder drei Monaten , vielleicht schon in acht
Tagen ist die Lebensrente erloschen " , sagte ruhig Herr Müller .

, ,Sie haben also einen Mord vor ?" fragte der Doctor
lächelnd .

" Ucber Ihre gastronomischen Betrachtungen , über die
Mühe , die sich manche Leute geben , sich selbst oder ihre Freunde
gut zu nähren . Es ist wahr , ich gehöre auch zu diesen Lez - " Ich habe keine so mörderischen Pläne , prüfen Sie nur
teren ; aber es wird mir wohl vergönnt sein, manchmal neben nachher aufmerksam und als Arzt unseren Mann und Sie
bei meine Betrachtungen zu machen . Braucht man denn so werden meiner Ansicht sein. Stellen Sie sich vor , einen flei¬
viel zum Leben ? Muß man deßwegen so viel unschuldiges nen , gichtischen, launischen , gebeugten Greis , welcher 76 Jahre
Geflügel , so viele luftige Vöglein umbringen und sie auf alle alt ist . Es ist wahr , ich habe sein Taurzeugniß nicht gesehen,
nur mögliche Weise zubereiten ? Arme Vögel ! Gott hat sie denn man hätte dasselbe erst aus einer entfernten Provinz
erschaffen, um das Chr der Einen und den Magen der An- kommen lassen müssen, und ich fürchtete so sehr die Gelegenheit
dern zu erfreuen ! Der Dichter liebt sie auf dem Afte , der zu verlieren , daß mir jeder Aufschub zuwider war . Uebrigens
Feinschmecker sie in der Schüssel zu schen. Nun , Sie hören bezeichnen seine Stirnrunzeln hinlänglich seine Jahre , und esbezeichnen seine Stirnrunzeln hinlänglich seine Jahre , und es
ja gar nicht auf mich, Sie studiren immer noch die Seisekarte ?" scheint fast , als sei er noch älter als 76 Jahre ; mit einem

„ Ja , weil ich den noch zu erwartenden Gast nicht fost- Worte , er ist ein herrliches Subject für Jemand , der ihm eine
bar genug bewirthen fann " , antwortete Herr Müller . Ich lebenslängliche Rente zu zahlen hat ."
bitte um Vergebung , mein lieber Freund , daß ich es so offen
bekenne, daß das Effen ihm zu Ehren stattfindet ; aber ich habe
soeben mit ihm ein wunderbares Geschäft abgeschlossen. Denken
Sie nur , dieser Mann , den ich kaum erst seit zwei Monaten
kenne , hat mir heute Morgen 100,000 Mark vorgezählt ."

, , Welche er Ihnen giebt ? " - Ja . "

" Als Andenken , als Neujahrsgeschenf ? "
Nicht ganz so ; er hat sie mir gegeben mit der Bedin¬

gung , daß ich ihm eine jährliche Rente von 12 Procent zahle ,
also zwölftausend Mark , eine Kleinigkeit . "

Und das nennen Sie ein gutes Geschäft ? Für ihn ist

Der Doctor lächelte traurig . Diese Speculationen auf
den Tod sind heutzutage Wode geworden . Man rechnet aufden Tod sind heutzutage Wode geworden . Man rechnet auf
die Krankheit , Alter , Tod ebenso gewiß und mit derselben
Sicherheit , mit der man auf einen sonstigen günstigen Zufall
rechnet .

„ Ich habe ihn nicht zu mir in mein Haus einladen
wollen , damit er mich ja nicht einer schlimmen Absicht ver =

dächtigt. Hier ist ein neutraler Platz und er wird nicht
schlechter dabei fahren , denn man ist hier ausgezeichnet . Aber
erlauben Sie , daß ich die Speisekarte fertig lese , um das
Menu festzusetzen."

|

Ach und Weh geschrieen, als handelte es sich um ein Heiliges .
Es gibt diese Macht ; es ist die Macht des Genies . Die
thurmhoch über die Oberfläche der scheinbefangenen Masse
hervorragenden Geister , die nur von Zeit zu Zeit zu erscheinen,
haben stets einen schweren Kampf gegen den Schein zu führen .
Aber bald richtet sich ' s da unten wieder recht scheinlich ein,
wenn ja einmal ein Geniesturm den Schein zerrissen . Der
mit Pilzwachsthum im Reichthum Geschossene kümmert sich nicht
viel um die Genien ; er hat sie ja mit Goldtitel hinter Glas .
Man sieht mit leibhaftigen Augen die Bildung des Mannes
aus dem Bücherschrank leuchten : die Feinde des Scheines sind
in Schein verkehrt .

PP

Großmächtigster Tyrann ! wie rennt unter deinem Scepter
die Masse durcheinander . Die Seelen zerrinnen unter deinem

Druck. In zerstörender Wuth jagt der Schein die Jugend
von Tag zu Tag aus einem Genuß in den anderen. Das
ist doch ein Herr comme il faut " , der - obgleich noch
nicht hinter den Ohren trocken" - - heute Abend im Regel¬
club, morgen im Liebhabertheater, übermorgen beim Karten¬
spiel, am Donnerstag im geheimen Bier -Club, am Freitag in

Sonntag auf der Landpartie und an dem Tag, den dieWoche
der " Verbindung ," am Sonnabend im Ballkränzchen, am

zu wenig hat , in der musikalischen Unterhaltung glänzt . Lieber
Bursche, du bist dem Schein verfallen und verloren. Zum
Herrn macht dich Enthaltsamkeit, ernſtes Streben und ange =
strengte Arbeit . Nur für solche Herren gibt es Erholung .

Vom Schein im Krämerladen , wo man zerriebene Kohle
unter dem Pfeffer verkauft , zu sprechen nnd von all dem

Dividendenjauche nennt ; - dazu ist jede Zeitung zu klein.
Schein, der nicht nur trügt, sondern heller Betrug ist, z. B.
von dem Schiin und Glanz manchen Bieres , das der Berliner

Dieser Fürit des Scheins der Welt hat bereits unzählige
,, Etablissements ," welche lediglich in Schein „ machen " d . H.

produciren . Es sei hier nur an diejenigen erinnert , welche
die Verdeckung der „ Deficits " verschiedener Gegenden des
menschlichen Korpers veranschaulichen, nämlich Gummiclaſticum!

Welche Rolle spielt die Blüthe der oft gar nicht vorhan =
denen Leibwäsche am Handgelenk und unter den Ohren . Hier .
grajfirt sogar oft der Schein des Scheines in Papier .
Am greulichsten präsentirt sich der Schein oft in dem Schein ,
den man Actie , zweite Hypothek oder gar Wechsel nennt ; diese
Scheine sind oft kein Geld , sondern nur Schein !

Die Enthüllung .
Novelle

von

A. Reichstadt .

(Fortsetzung .)

Währenddes zählte die junge Frau mit wachsender Be¬
forgniß die Minuten . Jede einzelne erschien thr wie eine
Ewigkeit. Todtenstille herrschte im ganzen Hause. Ihr Mann
kam nicht wieder . Statt dessen hörte sie ihn bald raftlos im
Wohnzimmer auf und niedergehen. Von dem, was die
beiden Männer miteinander reden mochten , vernahm sie feinen
Laut , obgleich sie auf jeden Ton lauschte . Immer bänglicher
wurde ihr ums Herz . Längst hatte sie ihr Lager verlassen
und sich ein leichtes Tuch übergeworfen , um am Fenster zu
hocken. Die Sterne spiegelten sich im Meer . Sonst hatte
der Anblick sie immer erquickt , heute regte das Flimmern im
Wasser und die leise Wellenunruhe sie auf. Immer war es
dasselbe Rauschen und Brausen , Aufsprizen und Schäumen .
Sie konnte es zuletzt kaum noch sehen und hören. Der Kopf
schmerzte , da endlich trat Waldemar wieder ein .

Sie flog auf ihn zu, schlang die Arme um seinen Nacken
und suchte in seinem Gesicht zu lesen, aber es hatte einen ihr
fremden , unerklärlich trüben Ausdruck .

Meine Ahnung trog mich nicht, " sagte er , ihre Lieb =
tosungen schmerzlich erwiedernd !

" Ich habe schlimme Nachrichten erhalten , schlimme Nach¬
richten, die mich zwingen, sobald der Morgen graut, abzu=
reisen. Mein Vater ist lebensgefährlich erkrankt, wichtige Ge
schäfte warten auf mich. Ich habe schon zu lange hier ver¬
weilt und meine Pflichten über meinem Glück vergessen."62

Und er las eifrig in der Karte weiter , während der
Doctor ein Zeitungsblatt durchsah .

Jetzt hab ich' s" , sagte Herr Müller . , ,Seefisch , Lenden¬
braten , frische Bohnen , Gänseleberpastete , welscher Hahn mit
Trüffeln , Kopffalat , Champagner ."

" Wie !" rief der Doctor , Sie wollen das serviren lassen ?
Aber das ist ja Alles Gift für den Magen eines Greises."

Sie glauben also " , sagte Herr Müller ärgerlich , „ das
Effen sei ungesund für einen Greis ? "
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" Sa ganz gewiß , geben Sie ihm eine gebratene Taube ,
ein gedämpftes Huhn . Sie haben also nicht das berühmte
Buch Schmitt ' s gelesen , worin behauptet wird , daß mit dem
zunehmenden Alter die Menge der zu genießenden Speisen ab =
nehmen müsse, und daß man durch treue Befolgung dieser
Regel das hohe Alter van 100 - 200 Jahren ereichen könne ?"

mein Gott !" rief Herr Müller , der seinen Schrecken
nicht gänzlich verbergen konnte .

Wirklich " , rief der Doctor , die Menschen sind doch
sonderbar ! Sie verwenden auf ihre Wahlzeiten eine so große
Sorgfalt und entfalten dabei einen solchen Ueberfluß , daß die¬
selben Speisen , die bestimmt sind sie zu erhalten , nicht selten
ihren Tod herbeiführen . Leute, die sich gewiß keine Pistole
vor den Kopf schießen wollten , werfen nach ihrem Magen mit
eisernen Kugeln , welche sie Trüffeln , Gansleberpasteten und so
weiter nennen , und Leute , die sich gewiß nicht in ' s Feuer stür
zen würden , gießen sich bei Tische ein flüssiges Feuer in den
Körper durch die vielen feinen Weine und Liqueure , die sie
trinken . Sie würden zittern bei dem bloßen Gedanken , sich
zu vergiften , und sie verzehren mit Wollust eine Menge köstli¬
cher Speisen , die oft eben so viele langsam wirkende Gifte sind ."

" Diese Aerzte sind unerbittlich", sagte Herr Müller , „ fie
geben uns Gesundheitsregeln sogar im Kaffeehaus."

(Fortsetzung folgt . )



Von seinem Vater hatte er selten erzählt und dann nur ,
daß es ein besonders kränklicher und strenger Herr sei. Des
halb wagte sie keinen Einwurf . Nur fefter klammerte sie sich
an ihn , während ihr die Thränen aus den Augen brachen :

So nimm ' mich mit , Waldemar ! Ich ertrüge es nicht ,
allein zurückzubleiben . "

Nein , mein Lieb , das kann ich nicht . Die Stunde , in
der mein Vater vielleicht im Sterben liegt , eignet sich nicht
dazu , ihm die neue Schwiegertochter zuzuführen ."

doch. So kann er mich noch segnen, ehe er scheidet.
Ich möchte nicht ohne den Segen Deines theuren Vaters
bleiben . "

Unsäglich peinlich schien ihn diese einfache Bemerkung zu
berühren .

, ,Nein " , stieß er hart heraus , quäle mich micht . Es
tann nicht sein . "

"

Ohne seine Weigerung zu begreifen, fühlte ſie, daß sie
auf ihren Wunsch verzichten müsse , wenn sie es nicht zu einer
noch grausameren Abweisung bringen wollte .

So bleibe ich hier , bis Du kommst und mich abholst " ,
sagte sie weich und fügsam wie ein Kind , das den Vater um
teinen Preis erzürnen möchte .

Ergriffen von ihrem sanften liebreichen Nachgeben preßte
er sie an sich .

" Du sollst nicht lange warten . Sobald ich kann , komme
ich, um Dich zu holen . Sobald ich irgend kann "

, , Das weiß ich" . antwortete sie einfach und half ihm
selbst alle Sachen in den Koffer legen und fand eine Art Trost
und Wolluft darin, jedes einzelne so gut und sorgfältig wie
möglich für ihn zu ordnen .

Den Eltern kam die Nachricht seiner Abreise faum über¬
raschend. Sie hatten sich längst gewundert, daß sein Urlaub
so lange gedauert und nur das Plögliche des Abschiedes war
ihnen unbehaglich. Indeß thaten sie alles , um ihr Kind zu
trösten und waren nur froh, Nanni noch ein wenig zu be¬
halten .

P

, , Der wird nicht lange fortbleiben !" sagte die Wirthin
schmunzelnd zu ihrem Manne . Mein Lebtage habe ich feinen
gesehen, der so verliebt in seine hübsche Frau gewesen wäre !"

Ein scharfer Scewind erhob sich . Das Meer war von

jener leuchtenden dunkelblauen Farbe , die beim Sounenschein
in das fryftallklare Seegrün hinüberschillert , die weißen Schaum
fämme jagten einander neckisch-sprühend, verfließend, wieder auf
brandend und im Morgenlicht funkelnd wie Diamanten . Es
war , als ob der Strand sich noch einmal in seinem vollen
Zauber zeigen wolle .

-

| die ,,ungehorsamen un de uprorigen Bueren " wieder aufnehmen ,
über deren Verlauf und Resultat uns die Papiere dieses Auf¬
standes im Archive zu Münster keinen Aufschluß geben .

So verlief die Sache ohne bedeutende Spuren zurückzu¬
laffen ; und doch ist sie der Beachtung wohl werth , denn
darin ist der Geist und die Stimmung erkennbar , wodurch die
Verhältnisse im öffentlichen Leben gefährdet wurden in ihrem
Bestehen und nugbringenden Fortbestande .

Vorstehendes von dem Aufstande zu Vechta stammt aus
den Archiven zu Münster ; aber in damaligen schweren Zeiten
ist wohl manches nicht aufgezeichnet , manches Aufgezeichnete
verloren gegangen ; daher ist Weniges über den Zusammenhang
der großen revolutionären Bewegung im nord = westlichen
Deutschland auf uns gekommen , zumal da den Beamten in
Münster die Bauern im Niederstift einfach als Rebellen er¬
scheinen mußten, die weiter keine Berücksichtigung verdienten,als insofern sie am schnellsten und sichersten wieder zum Ge¬
horsam gebracht werden könnten . v . d . H.

*) Wenigstens ist es von diesen nur gewiß .

"
**) Ein dem Bischof von Münster nahestehender Geistlicher äußerte

sich in einem Briefe: Die Bauern sind allerwärts den Münsterschen
zugethan: stebegehren Freiheit und Ungeſetzlichkeit. Siegen dieMünſterschen , so ist ganz Niederdeutschland verloren ."

- -
-

Notizen .
Aus Skutari oder auch aus Dulcigno ist eine kurze, aber

vielsagende Depesche gekommen . Vier Häupter oder
Führer der Albanesen sie werden alle mit Namen genannt

find Morgens todt gefunden worden , man sagt vergiftet .
Abends vorher noch waren sie ferngesund und guter Dinge.
Man sagt ferner, Riza Pascha, der Feldherr und diplomatische
Bevollmächtigte des Sultans , habe ihnen einen guten Tag ge¬
macht und sei außer sich, daß ihnen dieser gute Tag so schlecht
bekommen sei, obgleich die stummen Todten just dieselben Füh¬
rer der Albanesen waren , die sich der Auslieferung Dulcigno ' s
am entschiedensten widersezten . Dulcigno ' s Uebergabe wird
nun glatter vor sich gehen . Man braucht aber nicht alles
3u glauben , was gesagt wird .

* *

In Caffel haben die letzten Sieben der Veteranen
von 1813 den 18. October gemeinschaftlich gefeiert . Alle sie¬
ben stehen in den 80 - 90er Jahren , ein Pfarrer , der heute
noch sein Amt führt , ein Hofrath , ein Oberförster , ein Deich¬
meister , ein Hofgärtner , ein Lehrer und ein Pedell .

*
*

*
Zum legten Mal wanderte das junge Paar an deu

Deutschland hat sonderbare Koftgänger . DerMövenstein , ihren Lieblingsplay . Von dort aus sollte das
Boot in See stechen. So frisch plätscherte die Fluth über die Graf Czarnecki , ein Pole in Posen, ließ auf seinem Schlosse
Kiesel , den prächtigen Mosaikboden der See . Ueber die eine Fahne aufziehen mit der Inschrift : " Tod den Deut
weißen , durchsichtigen Quarze, die wunderlich geformten schwar- ſchen !" Das war dem Landgericht in Lissa doch zu stark.
zen und hellen Kalksteine huschten Sonnenstrahlen und fingen verurtheilte den Grafen zu 3 Monat Gefängniß , juſt zu
sich in den zarten , spinnwebfeinen grünen und röthlichen See- derselben Zeit , da Windthorst in Breslau auf der polnisch-ul¬
pflanzen . Bachstelzen hüpften flink über dürren braunen See¬ tramontanen Versammlung sein tiefes Bedauern aussprach, nicht

polnisch gelernt zu haben .tang . Möven badeten in den Wellen .

Fortsetzung folgt . )

Die Revolution in Vechta .
(Schluß .)

Da aber die meisten wußten , daß der Einfluß von Münster
weithin reiche , so hielt der gemeine Mann es zumeist mit den
Herren Münsters .** Würdiger und berechtigter , als in Münster ,
gestaltete sich die freiheitliche Bewegung in Lübeck, und ist
es fein schlechtes Zeichen für den Geist , der
unter den Verschworenen im Amte Vechta
herrichte , daß diese verabredeten : „Wasim
Lande Holstein und zu Lübeck umgeht . dar
nach wollen wir uns auch richten !"

Hiernach darf man also wohl annehmen , daß sie nicht
die Absicht hatten , sich der Münsterschen Bewegnng anzu¬
schließen, wenn es den Wiedertäufern und den Aufständischen
Vechta ' s gelungen wäre , ungehindert ihre Pläne zu verfolgen ;
nur zur Unterdrückung der Ersteren wollten Letztere nicht be¬
hülflich sein .

-

Von welch großen Folgen hätte diese Verschwörung sein
fönnen. Mitten zwischen den beiden drohenden Städten , in
der gefährlichen Nähe friesischen Freiheitstrozes , wenn hier
der Widerstand sich fester geftaltet und , wenn auch nur für
furze Zeit , behauptet hätte , so würde wahrscheinlich wie am
gezündeten Pulverfaden die Flamme des Aufruhrs weiter ge¬
drungen sein, und vielfach hätten sich die Niederungen Deutsch
lands zu einem ähnlichen Aufstande wieder vereinigt, wie er
neun Jahre früher , 1525 , ausgebrochen war . Die Erschütte¬
rungen wären aber größer und auch folgenschwerer geweſen,
weil die Führung weit tiefer und allgemeiner war und in
zwei mächtigen Städten einen Anhalt hatte . Dank der
Klugheit und Schnelligkeit des Bischof' s Franz von Waldeck
wurde der Aufstand im Keime erstickt. Sobald nämlich dieser
die erste Nachricht von der drohenden Gefahr erhielt , sandte er
den Ritter Gerd von der Recke und den Drosten Mauritz von
Amelungen an der Spitze von 100 Reitern aus dem Lager
vor Münster zur Unterdrückung des Aufstandes nach Vechta
ab. Dieses geschah am 11. Juli 1534 wenige Tage nach
dem Anfange des Anfstandes. Als er fam, waren die Bauern
noch nicht zur That gekommen ; für die Vertheidigung noch
nichts gethan . Schon am 16. Juli war der Widerstand
größtentheils beseitigt . Die Bauern hatten sich meist ein¬
schreiben lassen ; drei aus dem Norden und einer aus dem
Süden waren gefänglich eingezogen und die Haupträdelsführer
entflohen. Die vier Gefangenen wurden am 17. und 18 .
Juli peinlich verhört und am 20. licß ihnen der Scharfrichter

ihr Recht widerfahren " , womit die Sache ohne weiteres Auf¬
sehen ihr Ende erhielt, da ein paar Hinrichtungen mehr oder
weniger zu damaliger Zeit nicht viel auf sich hatten .

Eine Besatzung von 20 Reitern genügten ferner die Ruhe
aufrecht zu erhalten , 1538 eroberte der Bischof von Münster
seine Residenz wieder. 1536 ließ er die Untersuchungen wider

*
*

*

Kaiser Alexander hat seiner zweiten Frau , derFürstin Dolgorucki, 3 Millionen Silberrubel (à 3 Mart ) undderen Kindern 5 Millionen Rubel geschenkt und diese Summen
vorsichtiger Weise in der englischen Bank hinterlegt. Manwill wissen, daß die nächste Kindtaufe nahe bevorstehe .

*
*

*

Ein junger Bursche kam dieser Tage in Würzburg
zu einem Geschäftsmanne und bat um abgelegte Frauen¬
schuhe , er brauche sie dringend für seine Braut , die morgen
aufs Standesamt müsse und keine Schuhe habe . - Der junge
Bursche hat kein Geschäft und keine Arbeit, die Braut hat
nicht einmal Schuhe aufs Standesamt und in die Kirche, aber
geheirathet muß werden !

*

"1

*

"

Wie man auf der Börse denkt und thut , wie es da
zugeht , lernt man aus einer Verhandlung vor dem Wiener
Schwurgericht am 21. October . Der Gelddarleiher Samuel
Adler ist des Betruges angeklagt. Er war vor wenigen Jah¬
ren Schneider, machte betrügerischen Bankerott und saß im
Gefängniß . Dann warf er sich auf Geldgeschäfte und betrog
einen gewissen Doré unter allerlei Vorspiegelungen um sein
Vermögen . Als Zeuge wird u . a. der Börsenagent Schwarz
vernommen ; er erklärt , Adler habe an der Börse immer für
einen Betrüger gegolten . Präsident : Wie kommt es denn ,
daß man mit ihm Geschäfte machte ?" "Börsenagent : Auf
der Börse ist das alles eins . Menn Einer auf die
Börs ' fommt , braucht er nur Geld zu haben. Wenn Einer
6 - 7 Jahr im Kerker sitzt und kommt dann auf die Börs '
als reicher Mann, ist alles ganz eins, was er war; er ist
ein Ehrenmann . An der Börs ' ist Geld , nur Geld ."
Ein anderer Zeuge Pinkefeld : An der Börse wird man ein =
ander nicht vorgestellt ; wenn nur Geld ist. Ich hab' Adler
einmal gesagt : Sie , lieber Freund , ich hab ' nichts Schönes
von Ihne gehört ! Da hat er gelacht und gesagt, ich soll
fommen zu ihm , und er hat mir gefagt : 3wei Kinder hab '„ Zwei Kinder hab '
ich in einem Institut und zwei gehen auf die Universität."
Aus der Kaffe hat er herausgenommen ganze Packete Wechsel
auf viele tausend Gulden. (Mit Lebhaftigkeit.) Wie ich geſe=
hen hab', der Mensch hat Geld, hab' ich mir gleich gedacht,
er ist unschuldigerweis verleitet worden und hab ' wei¬
ter gemacht mit ihm Geschäfte ." (Pinkefeld flagt aber bitter,
daß er auch beschummelt worden sei .) Doré liest Briefe vor .Doré liest Briefe vor .
Der eine fing an : „ Lieber Samuton " (Samuelchen), der an
dere war voller Drohungen . So ist cs " , sagte Doré vor
Gericht , auf der einen Seite füßt er mich, auf der andern
Seite schlägt er mich." - Adler sagte dagegen von einem
Zeugen : Wenn Herr Pollizer in die Börs ' tritt , sagt man
schon : , Da kommt der Lügenhammel !" - - Ein Agent derEin Agent der
Mehlbörse hat ihm gesagt : „ Ja , der Hauch von seinem
Maut ist eine Lüge." - Adler wurde zu 3 Jahren schweren
Kerkers verurtheilt . (Wir haben die Schwurgerichts -Verhand¬
tungen wörtlich citirt.)
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-

"

wo unsere Minister des Aeußeren gar nichts mehr zu thun

Wann endlich einmal wird die schöne Zeit fommen ,

haben und wir nur noch Minister des Innern brauchen ? Wo
wir Alle nur noch für das Innere zu denken und zu sorgen ,
zu arbeiten , zu schaffen und abzuschaffen haben
einem Wort „ Europa Ruhe hat ? "

* * *

- wo mit

Die neuesten Räthe , die wir in unserem nichts weniger
als rathlosen Deutschland (zunächst in Preußen ) bekommen,
sind Eisenbahnräthe . Sie begutachten alle Eisenbahn¬
fragen und kommen jedes Vierteljahr zusammen.

*
*

sich des Lebens zu freuen, ist Hunderten von Armen in
Einmal im Jahre sich gründlich satt zu essen und

Würzburg bescheert. Am 18. October finden sie eine
lange Tafel im Schloſſe gedeckt , an jedem Platz einen Teller,
ein Gefäß mit Wein aus dem Hoffeller und ein Stück Brod .
Löffel , Messer und Gabel müssen die Gäste mitbringen . Dies¬
mal waren es nahezu 300 Arme ; sie bekamen eine Kraftsuppe
mit einem großen Stück Rindfleisch und dann Schweinsbraten
mit Sauerkraut . Die Militärmusik spielte dazu . Wie das
ſchmeckte ! Dieſe zierliche Speisung ist eine Stiftung des
Königs Ludwig I. zum Andenken an die Schlacht bei Leipzig .

*
*

*

Die Summe der in Händen europäischer Kapitalisten be =
findlichen amerikanischen Werthpapiere wurde im
Jahre 1870 auf 2000 Mill . Gulden Gold mit einem Zins¬
betrage von 124 Mill . Gulden geschätzt. Im Jahre 1876
war dieser Betrag auf 1200 Millionen mit 60 Millionen
Zinsen und im Jahre 1878 auf 500 Millionen mit 25
Millionen Zinsen gesunken. Jene ganz enorme Summe von
1500 Millionen Gulden ist mit landwirthschaftlichenProducten
bezahlt worden.

示
*

*

her wie die Aehrenleser hinter den Schnittern . Die Zahl der
Die Zeitungen gehen hinter dem Kölner Dombaufest

telegraphischen Depeschen am 15. October betrug 985 mit
55210 Worten ; die Zahl der Gäste und Fremden am 16 .
October 200 000 .

*
*

*

Hospiz wird nach vollständiger Eröffnung der Gotthard¬
Das altberühmte , überaus wohlthätige St . Gotthards¬

Eisenbahn aufhören. Es war hauptsächlich von armen italieni¬
schen Arbeitern besucht , die dort freie Zehrung und Nachtlager
erhielten . Selbst diese werden künftig die Eisenbahn (Fahrpreis
von Göschen nach Airolo 1 Frank ) dem mühsamen Marsch
über den Paß vorziehen sie würden mehr an den Stiefeln
herunterreißen. 15000 Wanderer übernachteten seither jährlich
im Hospital .

*
*

*

Es gibt verschiedene Prediger . Felix Pyat
3. B. , der blutrothe Sozialiſt in Paris , predigte in seinem
Blatte täglich den Königsmord als ein verdienstliches Werk ,
und wenns keine Könige giebt wie dermalen in Frankreich , so
nahm er auch mit Präsidenteu 2c . vorlieb . Endlich meinte
die Regierung doch, man dürfe nicht jeden Narren und Toll¬händler plaudern und toben lassen, wie er Luft habe und stellteihn vor Gericht . Dieses verurtheilte ihn zu 2 Jahren Gefäng =niß und 1000 Fr. Geldstrafe.

Großherzogliches Theater .

Donnerstag , den 28 . October :
24 . Vorstellung im Abonnement :

Der Zugvogel .
Schwank in 4 Aften von G. v . Moser und F. v . Schönthan .

Kirchennachricht .
Garnisonkirche .

Am Sonntag , den 31. October, Feier des Reformationsfestes:
Gottesdienst (10 Uhr) : Divisionspfarrer Dr. Brandt
Communion , (11 Uhr ).

Collekte für den evangelischen Gustav -Adolfs -Verein .

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Coursbericht
gekauft verkauft
99,70 100,25

10

vom 26 October 1880 .
4% Deutsche Reichsanleihe
40 OldenburgischeConsols

(Kl . St . im Verkauf 14 0 höher .)
99 100

4 StollhammerAnleihe 99
40 o Jeversche Anleihe 99

4
1040 0 DammerStrleibeAnleihe 99 100

10 Wildeshauser Anleihe ( Stücke à Mt . 100 . -) . 99,25 100,25
40 Brafer Sielachts - Anleihe
40 Landschaftliche Central - Pfandbriefe

99
98,60

100
99,15

3 , Oldenb. Prämien -Ant. per St . in Mark 152,90 153,90
5 # Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen 102 103

101 102
101 102
99,80 100,35

104,35 105,15
98,50 99,50

101 102
97 97,50

100,50
100,50

[40 % Einz . u. 5 % 3. v . 31. Decbr . 1879 . ]
Oldenb . Spar - u . Leih - Bank -Actien 158

(40 % Einzt u . 4 % 3. v . 1. Jan . 1880 ,)
Osnabrücker Bankactien à Mt . 500 vollgezahlt 4 %

Zins von 1. Jan . 1880 111
100

4120 Wiesbadener Anleihe .
42 % Bremer Staats -Arleihe von 1874 .

4 Preußische consolidirteAnleihe
[Kl . St . im Verkauf 1 höher .)

42 % Preußische consolidiste Anleihe
41 % Pfandbriefe der Rhein. Hypoth.-Bank.
41/200 Schwedische Hypoth . - Pfandbriefe von 1873 .

40

5

0 do . do . do .
42 % PfandbriefederBraunsch. -Hannov. Hypoth .-Bant 99,75

Körbisdorfer Prioritäten
OldenburgischeLandesbank-Actien

C

= =

Oldenburger Eisenhütten - Actien (Auguftfehn )
(5 % Zins vom 1. Juli 1879 )

Oldenburger Versicherungs- Gesellschafts - Actien pr .
Stück ohne Zinsen in Mark

Wechsel auf Amsterdam kurz für st. 100 in M.fl.
London 1 Lstr . "
New -York für 1 Doll .

Holländ . Banknoten für 10 Gld .

11
11

"
"1

11
167,90 168,70
20,33 20,43

11 4,2111 4,26
16,70



Oldenburg . Kochmaschinen Mein neu erbautes , feuerfestes und diebesficheres Bankgewölbe halte

und Oefen mit den neusten Einrichtun - ich zur Aufbewahrung von Werthsachen bestens empfohlen .
Ich übernehme verschlossene oder versiegelte Koffer , Kisten und Packete ,

gen , Dachfenster , Schornstein¬
sowie offene Depots . Bei den mir offen übergebenen Wertpapieren be :

thüren , Schornsteinschieber , forge ich die Abtrennung der Coupons , resp . Einziehung der fälligen
Thür - und Fensterbeschläge , Zinsen , ueberwachung der Ausloosungen , Kündigungen und Convocatio :
Drathnägel billigst . nen , sowie die Beobachtung aller etwaigen Veränderungen , welche die

F . Remmers . Sicherheit der Anlage beeinträchtigen könnten , und mache sofort Mitthei :
lung darüber , wenn nach meiner Ansicht eine anderweitige Anlage räth¬

W . Knost , Bankgeschäft .Lager fertiger Särge ich erscheint.
in allen Größen und eleganter Ausstattung zu den billigsten

Preisen . Zugleich übernehmen die Ausführung von Beerdi =

anngen mittelst Leichenwagen , nebst allen dabei erforderlicher

Besorgungen zu billigen festen Tarifpreisen.

Express - Compagnie .
Bruns & Beilken .

Für die Postdampfschiffe des Nord¬
deutschen Lloyd nimmt Passagiere an

und schließt über die Beförderung der=
selben Verträge ab .

D denburg ,
Mühlenstr . 15/22 .

Edo Meiners ,

Agent des Nordd . Lloyd .

Zu verkaufen :
12 nebeneinander liegende Baupläße an der Diener¬

straße . J . F . Carstens .

Obersteiner , Ludwigshafener , Haidhauser
Kirchenbauloose offerirt Ernst Schmidt ,

Dfenerstraße 41 .

Die Ziehungslisten I. und II . Serie der Düsseldorfer
Gewerbe -Ausstellungs -Lotterie liegen aus

Ofenerstraße 41 , oben .

Oldenburg . Eämmtliche ältere , neuere und neueste

Oldenburgische Gesetzschriften ,

Feine oberländische Speisekartoffein .
Von heute eingetroffener Sendung fein mehliger und fein schmeckender Kartoffeln ,

fann ich bei kleinen und großen Quantitäten billig abgeben. Lager in meinem Torfmagazin
am Prinzessinweg . Proben werden abgegeben .

J . F . Carstens .

Die Hutfabrik von I . H. Pehl jun .
Oldenburg , Langestrasse 34 ,

empfiehlt beim Beginn der Saison in größter Auswahl das Neueste und Feinste in

Filz - und Seidenhüten .
Als etwas Besonderes empfehle Patenthüte ( Incroyable ) außerordentlich fein , im Gewicht von 50 bis

75 Gramm

Uhren - und Goldwaaren Lager

Markt 13 .

von

G. Wiebking . Markt 13 .

Das Lager bietet in allen Sorten Uhren , wie in den feinsten und elegantesten Goldwaaren

Sämmtliche ältere Goldwaaren werden zu bedeutend herabgesetzten Preisen verkauft .
Altes Gold wird in Tousch angenommen .

sowohl in completen Sammlungen und Exemplaren , als in eine reiche Auswahl .
einzelnen Bänden , Heften und Etücken sind stets auf meinem

antiquarischen Bücher -Lager vorräthig .
Friedrich Voigt .

Langeftraße 64 .

Unterricht
in der deutschen , französischen und englischen
Sprache , in der Mathematik und den übrigen Elemen

tarfächern wird jüngern Schülern gegen sehr billiges Honorar
er heilt Näheres in der Expedition d . Bl .

Oldenburg .

Zu vermiethen .
Ein schön möblir tes Zimmer nebst Kammer an einen

einzelnen Herrn . Lindenstraße 22 .

Als Vertreter der Firma Louis O ' Lanher

in Bordeaux empfehle ich ab Bordeaux :

Reine französische Rothweine ,
vorzüglicher Qualität , in Gebinden .

Probeflaschen und größere Parthien von meinem Lager .

Preis - Courante stehen zu Diensten .

Eberhard Wolken .

Wohnungen ,
große und fleine in und eben außerhalb der Stadt , habe stets

Jean Baptiste Feilner ' s

photographisches Institut ,
Older burg , Staustraße .

empfiehlt sich zur Anfertigung vorzüglichster Photographien . Aufnahmen täglich und bei jedem Wetter .

Rudolf Jäger ,
Uhrmacher ,

F . Schütte Nachfolger ,
Oldenburg , Achternstrasse 6 .

Halte mein Lager von feinen

Schweizer Taschenuhren , Regulateuren , Pendulen ,
Schwarzwalder und Amerikaner Wanduhren ,

sowie ächte

Talmi - , Nickel - und Double - Ketten
an Hand zu vermiethen, sowie auch mehrere Häuser zum Ver- in großer Auswahl empfohlen. Reparaturen werden prompt ausgeführt .
fanf . Vermittelung billigst . J . F Steinbömer ,

Haarenstraße 59 . Agent und Rechnungssteller . 0000000000 00000000000

Bremer , Hamburger
und importirte

Havanna - Cigarren ,
im Preise von 25 bis 300 . pr . Mille .

Cigaretten ,
Kau - und Schnupftabacke

türkische , hiesige u . auswärtige

Rauch - Tabacke
empfiehlt die

Cigarren - und Taback - Handlung
Don

G . Kollstede
in Oldenburg .

1870

Kampfgenoffen Verein Oldenburg .
Am Mittwoch , den 27 . Dctober findet im Vereinslokal ein

terhaltungsabend
(musikalische Vorträge ) statt , wozu die Kameraden nebst
deren Damen sich zahlreich einfinden wollen .

Anfang 8 Uhr Abends .

0000000000000A . Wawra ,
Hof und Hoftheater friseur ,

Oldenburg , Langestraße
hält sein Lager und seine Fabrik von Haararbeiten für Herren und Damen nach den neuesten Ver¬
besserungen , wovon Proben und Zeichnungen im Schatufenster ausliegen , bestens empfohlen .

Durch Vergrößerung meines Geschäfspersonals bin ich im Stande , Abonnements zum
Haarschneiden , Rafiren und Frisiren für Herren und Knaben zu ermäßigten Preisen abzugeben .

00000000000000000000000000000000000000

Oldenburger Möbel -Magazin
in Oldenburg , Heiligen Geist - Straße Nr . 33 .

Größtes Lager von Möbeln und Polsterwaaren .
Lieferung von completen Einrichtungen unter Garantie des fehlerfreien Transport .

Die Direction .

Druck von a . Kittmann in Idenburg . Mofenftrofe 25
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